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work an den 


„Warſchau. Seit Sonntag fanden im Parlaments⸗ 
mänude Beratungen des Parteivorſtandes und des Zentral: 
Augsausſchuſſes der polniſchen Sozialiſtiſchen Partei 
ü. Es wurde eine Eutſchließung gefaßt, die ſich in ſcharfer 
nie gegen den heutigen Kurs in Polen wendet. Wie in 
üütiſchen Kreiſen verlautet, haben ſich die Verſammlungs⸗ 
nehmer einſtimmig zu einer ſcharfen Oppoſition ge: 
ler der Regierung bekannt. Außerdem ſoll in der 
ung des Parteivorſtandes beſchloſſen worden ſein, mit 
| dannen Opposition der Linken und des Zentrums 
ammenzuwirien. Zu der Frage eines Mißtrauens⸗ 
trages ſei feſtgeſtellt worden, daß er ſich nicht nur 
igen das Kabinett Switalski, ſondern im 
zateren Maße gegen das herrſchende Negierungsigitem 
ten werde Die Partei wünſche die eic 
eſes Syitcms und betrachte das Mißtrauensvotum 


Berlin. Wie der demolkratiſche Zeitungsdienſt aus poli⸗ 
(hen Kreiſen erfährt, it im allgemeinen ein gutes Fort⸗ 
reiten der Arbeit der Organiſationsausſchüſſe ſeſtzuſtellen. 
will jedoch nicht beſagen, daß dieſe Arbeiten ohne Schwie⸗ 
ten zu einem Abſchluß gebracht werden. Man hat ſich bis⸗ 
auf die Punkte geeinigt, bei denen eine Einigung leicht mög⸗ 
war, während naturgemäß die ſchwierigeren Fragen bis zu⸗ 
üb oſſen bleiben. Es wird ſich erſt am Schluß der Arbeiten der 
ſußaniſationsausſchüſſe überſehen laſſen, in welchen Fragen noch 

u der Regierungs konferenz eine Einigung gefunden werden 

d. Man rechnet damit, daß die Arbeiten der Organiſations⸗ 
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78. Jahrgang 


mittwoch, den 16. Oktober 1929 


Scharfe Kampfansage 


daher als Glied in der Kette des parlamentariſchen 
Kampfes. 

Der bekannte Regierungsblockabgeordnete Baron Pola⸗ 
kiemicz hat in einer Rede hervorgehoben, daß die Durch⸗ 
führung der neuen Verfaſſung notwendig ſei. Wenn die 
darauf gerichteten Veſtrebungen im Sejm keinen Erfolg 
haben ſollten, werde man das Ziel auf einem anderen 
Wege erreichen. Demgegenüber ſtellt der ſozialiſtiſche Frak⸗ 
tionsführer, Chefredakteur Niedzialkowski im „Ro: 
botnik“ jeit, daß ſeine Partei eine Verfaſſungsänderung 
unter Umgehung des Parlaments für ungeſetzlich halte 
und ungeſetzliche Handlungen auch mit ungeſetzli⸗ 
chen Mitteln bekämpfen werde. Die innerpolitiſche Lage 
in Polen kann ſich ſo zuſpitzen, daß man von dem Beginn 
der Sejmtagung Anfang November eine entſcheidende 
Kraftprobe erwarten kann. 


| Zufammentritf der zweiten 
N Haager Konferenz 


Die Vorarbeiten der Irganiſationsausſchüſſe i 


1 
ausſchüſſe im Laufe dieſes Monats Oktober beendet ſein werden 
und daß die zweite Haager Konferenz alsdann Mitte Novem⸗ 
ber beginnen kann. Unabhängig von dieſer Konſerenz werden 
die Saarverhandlungen vom 28. Oktober ab in einem Zuge fort: 
geſetzt. Ob der Reichskanzler ſelbſt die Führung der deutſchen 
Delegation übernehmen wird, iſt noch nicht entſchieden. Es gilt 
aber nicht als ausgeſchloſſen. Im anderen Fall wird voraus⸗ 
ſichtlich der ſtellvertretende Reichsaußenminiſter Dr. Curtius die 
Führung der deutſchen Abordnung übernehmen, der ja das Mi⸗ 
lien und die Perſonen der Haager Konferenz kennt. 
5 


dine zweite Generalsregierung in China 


Tchiangkaiſchek von Feng abgeſügt 


5 Peking. Marſchall Feng gibt bekannt, daß er eine neue 
tierung mit dem Sitz in Peking gebildet habe. Zum Wi⸗ 
hetpräſidenten wurde der ehemalige Vorſitzende der chineſiſchen 
nierung Wangſinwei ernannt, der kürzlich wegen ſeiner Tã⸗ 
5 gegen die chineſiſche Regierung aus China verbannt 
x Das Kriegsminiſterium leitet Feng perſönlich, zum 
enminiſter iſt Eugen Tſchen ernannt worden. Das Miniſte⸗ 


us Politbüro lehnt Trotzkis Rückkehr ab 
o wu o. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das Po⸗ 
uro der lommuniſtiſchen Partei der Sowjetunion ſich gegen 
Rüctehr Trog lis nach der Sowjetunion ausgeſprochen. 
Politbüro iſt der Anſicht, daß die Nücktehr Trotztis nach 
land nur von dem Kongreß der kommuniſtiſchen Partei ge. 


1 werden könne. 0 
| Botitijcher Bombenwurf in Sofia 


fia. In der Nacht zum Montag wurde in einem Gait- 
das von den mazedoniſchen Anhängern Protogeroffs 
ht wird, eine Bombe geworfen. Fünf Perſonen wurden 
zt. Darunter befindet ſich der bekannte Revolutionär 
gelijsti. Es iſt anzunehmen, daß der Anſchlag ihm 
n Die Polizei unternahm noch in der Nacht eine Razzia in 
e don Mazedoniern beſuchten Lokalen, wobei 30 Perſonen 
en unbefugten Waffentragens feſtgenommen 


Eine engliſche Botihaft in Polen 


rden. Wie amtlich mitgeteilt wird, wird der König auf 
0 lag des Staatsſekretärs des Aeußeren die bisherige bri⸗ 
5 en in Polen in eine Botſchaft 
5 eln. 

In einer amtlichen Erklärung wird betont, daß die Umwand⸗ 
op, der Geſandtſchaften in Botſchaften beiden Ländern zum 
uteil gereichen werde und daß in Kürze Maßnahmen 


er en würden, die heutige Entscheidung in die Tat umzuſetzen. 


/ 


N Volksaufklärung liegt in den Händen von Frau Sun⸗ 
jatſen. 

Feng ſandte an ſämtliche diplomatiſche Vertretungen in Pe⸗ 
king Telegramme. in denen er erklärt, daß für ihn und ſeine 
Anhänger die chineſiſche Regierung in Nanking aufgehört habe 
zu beſtehen und daß er die alleinige chineſiſche Regierung gebil⸗ 
det habe. Er ſchlägt dem diplomatiſchen Korps vor, ſich bal⸗ 
digſt mit ſeiner Regierung in Verbindung zu ſetzen. 


| 


Henri Bergſon 
der franzöſiſche Philosoph, der als Nobelpreisträger weit über 
die Grenzen ſeines Vaterlandes hinaus bekannt iſt, vollendet 
am 18. Oktober das 70. Lebensjahr. 


an die Regierung 
Die P. P. S. fordert Liquidierung des heufigen Spſtems — Eine Ant- 5 
Regierungsblod betreffend der Verfaſſungsänderung 


3u den Verhandlungen über ein 
deutſches Zündholzmonopol 
iſt der ſchwediſche Zündholzkönig Ivar Kreuger (vorn), der dem 
Deutſchen Reich gegen Einräumung eines Zündholzmonopols eine 
Anleihe von 500 Millionen Mark gewähren will, nach Berlin ge⸗ 
kommen. Hier hatte er Beſprechungen mit ſeinen Mitarbeitern 
Ahlſtröm (rechts) und dem Direktor der Deutſchen Unionbank, 
Hallſtröm (links). Die Verhandlungen über das Zündholz⸗ 
monopol mußten infolge einer Geſchäftsreiſe Kreugers unterbrochen 
werden, dürften aber ſchon im Laufe der jetzigen Woche fert⸗ 
geſetzt werden. 5 


Die Stellung Wiens 


in der neuen Verfaſſung 


Wien. Die Verhandlungen des Bundeskanzlers über die 
Stellung Wiens in der neuen Verfaſſung ſtehen vor dem Ab⸗ 
ſchluß. Es iſt geplant, die Stadt Wien zu einer Art reichs⸗ 
unmittelbaren Stadt zu geſtalten. Dadurch würden ſich in 
der Verwaltung einige bedeutende Veränderungen er⸗ 
geben. So würde beiſpielsweiſe die zweite Inſtanz nicht wie bis⸗ 
her in der Perſon des Landeshauptmanns verkörpert ſein, ſondern 
ein vom Bund und der Stadt paritätiſch zuſammengeſetzter Aus⸗ 
ſchuß würde die Funktionen der zweiten Inſtanz ausüben. Bisher 
weren die erſte und die zweite Inſtanz der Bürgermeiſter und 
der Landeshauptmann in der Perſon des Bürger⸗ 
meiſters Seitz vereinigt. Außerdem iſt die Schaffung 
eines Geſetzes geplant, wonach ſämtliche Städte über 20000 Ein⸗ 
wohner vom Oberſten Rechnungshof kontrolliert werden können. 
Unter dieſes Geſetz wird auch Wien fallen. 

Bürgermeiſter Seitz erklärte am Sonntag in einer Rede, 
Wien werde ſich jeder Verfaſſung fügen, die in den 
Formen des Rechts und nach dem Grundſatz der 


Gleichheit aller Länder zuſtande komme. Wien 
werde ſich aber niemals vor einem Bruch des Rechts 
beugen. 315 


Afghaniſtan nach dem Amſturz 

Kairo. Wie aus Teheran gemeldet wird, hat Nadir Khan 
am Sonntag die diplomatiſchen Vertretungen in Kabul empfan⸗ 
gen und mitgeteilt, daß in allernächſter Zeit eine neue Regierung 
gebildet werde, die ſofort die normalen Beziehungen Afghaniſtans 
mit ſämtlichen Staaten wieder herſtellen werde. 

Nadir Khan erklärte, ſeine Regierung werde alles tun, um 
das Leben und das Eigentum der Ausländer in Kabul zu ſchützen. 
Man erwartet große perſonelle Veränderungen in den afghani⸗ 
ſchen Vertretungen im Auslande. Die afghaniſchen Geſandten in 
Moskau, London und Paris werden von ihren Poſten abberufen 
und durch Anhänger Nadir Khans erſetzt werden. Außerdem 
wird die neue Regierung ein neues Geſetz erlaſſen, das die Ein⸗ 
fuhr von Waffen nach Afghaniſtan verbietet. f 


— 


Die Verſteigerun 
des Dr. 


des großen Berliner Kunſtſammlers, der vor einigen Mo⸗ 


der Kunſtſammlung 
duard Simon 


naten wirtſchaftlicher Sorgen wegen freiwillig aus dem 
Leben ſchied, brachte am erſten Tage ein Ergebnis von 2% 
Millionen Mark. Die hier gezeigte „Maria mit dem 
Kinde“ in gebranntem Ton von Riccio (Padua) erzielte 

einen Preis von 150 000 Mark. 


Das Eichhörnchen beim Nüſſeknacken 

Die niedlichen und beweglichen Eichhörnchen find Meifter im 
Nüſſeknacken und die Natur hat ihnen dazu Werkzeuge verliehen, 
deren ſich der Menſch nicht rühmen kann, nämlich bewegliche 
Zähne. Der bekannte Tierpſychologe Prof. Baſtian Schmid hat 
das Gebiß der Eichhörnchen genau unterſucht und dabei merk⸗ 
würdige Feſtſtellungen gemacht. Bei der Beobachtung der Tiere 
und ebenſo am Skelett kann man verſchiedene Stellungsmöglich⸗ 
keiten der Zähne erkennen, die durch eigene Muskeln an den 
beiden Unterkieferäſten herbeigeführt werden. Die unteren Vor⸗ 
derzähne vermögen eine Ruhe⸗, Angriffs⸗ und Sprengſtellung 
einzunehmen. Bei der Angriffsſtellung, bei der auch die Nüſſe 
zwiſchen die Zähne gebracht werden, werden die beiden 
unteren Nagezähne ſo geſpreizt, wie unſere beiden Zeigefinger 
auseinandergehen, wenn wir die Knöchel hart aufeinanderlegen. 
In der Wut, beim Beißen und beim Nagen von harten Gegen⸗ 
ſtänden weichen die Unterzähne des Hörnchens weit auseinander; 
die Normalſtellung iſt die mittlere und die Sprengſtellung die 
. engite. Steckt man einem wütenden, auf den Rücken gelegten 
Tierchen raſch eine Wachsnuß ins Mäulchen, dann ſieht man am 
Zahnabdruck genau, wie die Zähne auseinanderſtanden; die 
Sprengung der Schale erfolgt dann durch die plötzliche Veren⸗ 
gung der Zahnſtellung. Bei etwa 1000 Haſel⸗ und Walnüſſen, 
die der Gelehrte nach der Bearbeitung durch ein Eichhörnchen 
teils in geöffnetem, teils in halb geöffnetem oder nur ange⸗ 
nagtem Zuſtand unterſuchte, fand er, daß das Tierchen ganz ver⸗ 
ſchieden arbeitet und bald die Nüſſe nach kurzem Nagen einfach 
wie mit einem Brecheiſen aufbricht, bald den Inhalt nach und nach 
mit den unteren Zähnen herausholt. Die unteren Zähne arbeiten 
häufig wie ein Zahn, indem ſie ſich feſt zuſammenſchließen, und 
haben dann die Funktion eines Meißels. So gelingt es dem Eich⸗ 
hörnchen, die Nüſſe mit der größten Kunſtfertigkeit aufzumachen. 
Doch kennen wir bisher nur die Arbeit der Unterzähne und wiſſen 
nicht, welchen Anteil die Oberzähne am Knacken der Nuß haben. 


Warſchau. Mit einer ungewöhnlichen Angelegenheit hat ſich 
gegenwärtig das Bezirksgericht in Warſchau zu beſchäftigen. Es 
handelt ſich darum, den ehemaligen Nachfolger des ruſſiſchen 
Throns, den Bruder des Zaren Nikolaus, den Großfürſten Mi⸗ 
chael, für tot anzuerkennen. Bekanntlich war der Großfürſt wäh⸗ 
rend der bolſchewiſtiſchen Revolution ermordet worden; doch es 
fehlen die Dokumente, die den Akt des Ablebens des Fürſten feſt⸗ 
ſtellen. Dies hat Schwierigkeiten bei der Umſchreibung der Be⸗ 
ſitztitel der Güter des Fürſten auf die Erben zur Folge. U. a. 
iſt nach dem Ermordeten ein Gut auch auf heute polniſchem Ge⸗ 
biet als Nachlaß verblieben. Die Witwe des Großfürſten, Gräfin 
Braſſow, die in Paris lebt, wandte ſich nun an das Bezirksgericht 
in Warſchau mit dem Antrage, den Tod ihres Gatten anzuer⸗ 
kennen. Als Beweis, daß der Großfürſt nicht lebt, wurden der 
Eingabe beigefügt: ein Schreiben des franzöſiſchen Außenmini⸗ 
ſters vom 2. Juli 1924, in welcher der Tod Michael Romanows 


Wien. Joſef Jeczes, 62 Jahre alt, in Brody geboren, wurde 
wieder einmal vom Wiener Landesgericht verurteilt. Acht 
Monate ſchweren Kerker. Man hatte ihn ertappt, als er in der 
Garderobe des Wiener Bankvereins eine Aktenmappe ſtahl. Es 
war zwar nichts in der Aktenmappe drin, er wurde aber doch ſo 
ſchwer beſtraft, weil er ſchon erheblich vorbeſtraft war. Schickſal 
eines Abgeglittenen. Vor ungefähr zwanzig Jahren teilte er der 
Spionageabteilung des öſterreichiſchen Kriegsminiſteriums mit, 
daß die Pläne von Przemyſl verraten ſeien, gleichzeitig ſtellte er 
verfängliche Fragen, die ihn in den Verdacht der Spionagetätig⸗ 
keit gegen Oeſterreich brachten. Als Sachverſtändiger des Ge⸗ 
richtes, vor dem er ſich zu verantworten hatte, erſchien damals 
Oberſt Redl, der die Angaben des Angeklagten mit ironiſchem 
Kopfſchütteln abtat. Drei Jahre ſpäter wurde durch einen Zufall 
derſelbe Oberſt Redl als Verräter der Feſtungspläne von Prze⸗ 
myſl und des öſterreichiſchen Aufmarſchplanes gegen Rußland 
entlarvt und mußte, dem Offiziersehrenkodex folgend, an ſich 
Selbſtjuſtiz üben. Der Joſef Jeczes aus Brody ſcheint keinen 
Dank gefunden zu haben. Im Kriege wurde er wegen Spionage⸗ 
verdacht interniert. Als er ſchwer krank nach Kriegsende heraus⸗ 


Sensationeller Prozeß in Warſchau 


andere a . 


Schickſal eines Spions 


I — heine. 


Die FJortſetzung des Kampfes um die Schachweltmeiſterſchaft 


in (links) und Bogojub o w 


Ele dem Titelverteidiger Dr. Ale 


edsrichter fungiert Dr. Lasker (Witte, der 
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Immer wieder packt ihn heimlich der Zorn, wenn er 
daran denkt. Und daß ſie dabei noch ſtolz und hochmütig 
tut, erboſt ihn am meiſten 

Vielleicht, wenn ſie die Schmach demütig ertragen hätte, 
daß er ihr in ſeinem Iammer leichter vergeben hätte 
können. 

Aber ſo — — 

Und manchmal ſchon hat er ſich im Stillen gewünſcht, 
daß nur einmal noch, derweil er lebt, eine Gelegenheit 
arg möchte, wo er ihr zeigen könnte, wie er von ihr 

enkt. 

Die Rauchwolken in der niederen Stube werden immer 
dichter, die Wolken auf des Großreichers Stirn immer 
finſterer. Er hat die Roſel und ihre Liebe ganz vergeſſen 
über dem, was an ſeinem eigenen Herzen zerrt und nicht 
zur Ruhe kommen will. 

Ordentlich erſchrocken fährt er endlich aus ſeinem Brüten 
auf, zwingt ſich in die Gegenwart zurück, ſchaut die Roſel 
an, die mit einem verträumt ſeligen Lächeln daſitzt und 
gerade ſo auch ihn vergeſſen hat, wie er ſi 

„Na, alsdann Dirn, erzähl' weiter,“ ſagt er mit einem 
tiefen Atemzug „Wie's Euch geſtritten habt, der Goldnet⸗ 
Toni und du, das weiß ich jetzt, aber nit. wie's Eu 
wieder ausgeſöhnt habt — denn ausgeſöhnt habt Ihr Eu 
doch ſchon, oder nit?“ 

„Freilich, Vater, aber wie's kommen iſt, weiß ich halt 
ſelber nit. Ein Wort hat's andere gegeben — und io 
haben wir uns halt ausgeredet, und dabei hab' ich's wohl 
1 daß ich ihm Unrecht getan hab’. Seitdem iſt mir 
o leicht — weil alles wieder ſo iſt zwiſchen uns wie da⸗ 
mals, als die Goldner⸗Tant noch gelebt hat —“ 

„Wie iſt er denn da herauf auf die Windkogelalm ge⸗ 
Kalb Hat er denn gewußt, daß du da biſt anſtatt der 

a £ 


ee 


„Beileib nit! Sonſt hätten ihn ja zehn Röſſer nit her: 
aufgebracht! Wo er doch ſo bös auf mich war. Nein, ein 
Zufall war's — das heißt, ich mein wohl, der liebe Herr⸗ 
gott ſelber hat ſie dazumal vor drei Wochen all zwei zu 
meiner Hütten geführt — die Ketten⸗Hieslin und 'n Toni!“ 

„Die — Ketten⸗Hiesl⸗Jula —?“ N 

Des Großreichers Augen öffnen ſich weit, eine ſenkrechte 
Falte erſcheint auf ſeiner Stirn. 

81 kommſt denn zu der — Brandſtifterin?“ fragt 
er hart. 

„Aber Vater! Tu die Jula nit ſo nennen! Iſt ja 
meine liebſte Freundin auf der Welt und ihr verdank ich 
jo viel! Der Toni hat's mir wohl erzählt, wie gut ſie zu 
ihm geredet hat von mir — und hat ihm gejagt, was er 
nit gewußt hat und was ich nur ihr allein erzählt hab'! 
Und wenn ſie nit ſo lieb und gut von mir aa hätt'. 
wär' er nie mehr heraufgekommen auf die Windkogelalm 
Ja — und wie das damals war, wie's zufällig zugeſprochen 
haben in unſerer Hütten, das werd' ich Euch gleich er: 
zählen“ 

Und Roſel berichtet ausführlich von dem Sonntagsaus⸗ 
flug der beiden und dem Verlauf ihres Beſuches bei ihr 

Schweigend, mit immer finſterer Miene, hört der Groß⸗ 
reicher zu Als Roſel ſchweigt, ſteht er auf, geht ein paar⸗ 
mal in der Stube auf und ab und ſagt dann kurz „Ich 
will Dir was jagen, Dirn Die Freundſchaft mit der Brand» 
ſtifterin paßt mir nit. Ich mag's nit, daß du mit ihr ver⸗ 
kehrſt Eine, die im Zuchthaus geſeſſen hat, gehört nit 
unter ehrliche Leut“ — am wenigſten zu meiner Tochter. 
Richt' dich alſo danach!“ 

„Vater! — Die Jula —* 

„Still, ich mag nix weiter hören über ſie Mein Willen 
kennſt jetzt. und ich hoff', du wirſt dich daran halten Jetzt 
reden wir von was anderem Am Samstag iſt Schutz⸗ 
engelfeſt, und du weißt, das wird in Wil allemal groß 
gefeiert Diesmal wird's beſonders feſtlich hergehen, weil 
die Ortsfeuerwehr am ſelben Tag ihr Gründungsfeſt feiert 
Dabei wollen ſie auch eine Lotterie veranſtalten und was 
weiß ich noch alles, damit ſie Geld zuſammenkriegen für 
einen neuen Spritzenwagen, denn der alte iſt hin. Als⸗ 


die Welt neiſterſchaft drei Jahrzehnte inne 


' bisher geſpielten Partien iſt 5 für Alechin, 2 für Bogoljubow, 4 unentſchieden. * 


auf den 12. Juni 1918 feſtgeſetzt wird, und einige ifter, 
kumente. In dem Schreiben des franzöſiſchen Außenminſte⸗ . 
das an die Gräfin Braſſow adreſſiert war, wird daran eri K 
daß die franzöſiſche Botſchaft in Moskau, die ſich letzthin tier 
Sowjetregierung mit der Bitte um einen Auszug aus den pe 
gewandt hatte, durch den das Ableben des Großfürſten hätte 
ſtätigt werden können, die Dokumente nicht erhalten hat. ' 
Außenkommiſſariat erklärte bei dieſer Gelegenheit, daß 5 fi 
des Großfürſten Michael Alexandrowitſch allgemein bekann ben 
und daß die franzöſiſche Behörde darüber keine Zweifel 5 en 
könne. Das Bezirksgericht in Warſchau beſchloß, das Verf ler . 
in dieſer Angelegenheit einzuleiten und ſtellte der Bittſtel 

ein» Friſt von einem Monat zur Beibringung von Dokume nit 
über Ort und Datum der Geburt Michael Romanows, 1 
über Vor⸗ und Zunamen ſeiner Mutter. 


gewöhnlichen Dieb herab. Zweimal wurde er wegen diet 8 
zu je drei Jahren ſchweren Kerker verurteilt und als polni 6 
Staatsangehöriger über die Grenze abgeſchoben. Immer wie 1 \ 
kehrte er zurück und wird vermutlich auch noch nach Verbüß 
der neuen Strafe nichts anderes zu tun wiſſen. Iſt das Gef 
nis wirklich der richtige Platz für ihn? 


schwerer Autounfall in Berlin 


Berlin. Der Vorſitzende des Allgemeinen deutſchen * 
werlkſchaftsbundes Theodor Leipart iſt am Montag morgen w 
einem Kraftwagenunfall ſchwer verletzt worden und liegt 
Zeit in Todesgefahr im Berliner Hildegard⸗Krankenhaus. ww 

Das Unglück ereignete ſich auf der Apusbahn. 


Angeſtellten und Beamten A.⸗G. Geheimrat Bachem im 
wagen, als plötzlich der Wagen, der in großer Geſchwind 15 
fuhr, von der Fahrbahn abkam und ſich überſchlug. Leiben Y 
litt einen Schädel: und einen Oberſchenkelbruch. Sein Zu g 
iſt, wie der Telegraphen⸗Union aus dem Krankenhauſe 


Leipart N 
fand ſich zuſammen mit dem Direktor der Bank der 11 


begann in Berlin. 15 


t 
a tte. Der Stand 


dann muß ich zu dem Feſt gehen. Iſt mir zuwider, abet 
wie ſollten ſie denn ſonſt das Geld zuſammenbringen, 
die Großbauern ausbleiben täten?“ ö 
„Freilich, freilich, Vater, müßt Ihr hingehen,“ Le 
Roſel, die von dem vorhergegangenen Geſpräch über I 
noch ganz benommen iſt, zerſtreut. i 
„Na ja,“ meint der Großreicher, „aber du mußt ve 
Roſel Iſt gerade eine gute Gelegenheit, Dep du wie 1 
een biſſerl unter die Leut fommft. Reden ſo ſchon drüber, 
daß du nur auf die Alm herauf wärſt, weil du drin in 1 
Stadt hochmütig geworden biſt und nimmer unter ff 
Bauern ſein magſt. Die Brigitte nehmen wir auch 18 
Hat's verdient, daß wir ihr einmal ein biſſel Aufheitern 
verſchaffen Alsdann richt' dich zuſammen für n Samstag 


Wenn he die Mierzl heraufkommt, 10 ihr glei 
alles, wie ſie's zu machen hat, daß bis Freitag eingec, f 
beitet iſt und du am Freitag fort kannſt. Sonntag na 


Feſt ſchläfſt dich nachher unten bei uns aus und am bse 
tag gehſt in Gottesnamen wieder herauf, wenn du ſchon 
gern da hiſt!“ für 

Roſel hat mit erſchrockener Miene zugehört. Grad der 
Samstag hat ihr der Goldner⸗Toni verſprochen, wie 
heraufzutommen, und wenn die Mierzl da iſt, könnten ue 
zuſammen hinauf auf die Mitteralm, was ſchon FA 1 
Roſels Sehnſucht iſt ein dem Edelweiß — und N 
noch, damit er ihr dasſelbige Platzl zeigt, wo er jo oft mit 
Sonntag geſeſſen iſt und an fie gedacht hat — zuletzt 
der Ketten ⸗Hiesl⸗Jula. 

„Nein, Vater.“ ſagt fie daher nun raſch und benim 
„mich laßt's aus mit ſolche Sachen! Ich maß nit ein > 
denten an Feſte. Bin froh, daß ich feine Leuk jeh da de 
oben und meine Ruh’ hab’. Geht nur allein mit der 20, 
gitte, die wird ja ſtolz ſein auf die Ehr', die Ihr ihr 
mit vor den Leuten erweiſt!“ 

„Aber von dir werden ſie ſagen —“ . 2 

„Was die Leut' von mir ſagen, iſt mir gleich De 
den’s wohl inne werden mit der Zeit, daß es nit Ho 
iſt, wenn ich ihnen derzeit aus'n Weg geh'!“ 
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Amgebung 


Silberhochzeit. 
Hodpeit feiern am 17. Oktober 


ahrſtei 
eſſen Gattin Agnes, geb. hrſteiger 


ijet, aus 


Ueberraſchungen. 

1 Wenig angenehme Ueberraſchungen haben den Steuer⸗ 
zahlern die Aufforderungen zur Zahlung der Einkommenſteuer 
für das Jahr 1929 gebracht. In der Mehrzahl ſind die Angaben 

durch die Einſchätzungskommiſſion bedeutend erhöht worden. 

I Soweit die Zahlungsaufforderungen vor dem 15. d. Mts. zu⸗ 

geſtellt wurden, müſſen die Reſtzahlungen bis zum 31. d. Mis. 
erfolgen. In anderen Fällen beträgt die Zahlungsfriſt 4 Wochen. 


Abhilfe tut not! 

In einem geradezu jämmerlich verwahrloſten Zuſtande be⸗ 
findet ſich die Holzbrücke über die Rahne beim Durchgange nach 
der Fürſtlichen Generaldirektion. Der Brückenbelag hat ſich ein 
gutes Stück geſenkt und iſt ſchon vielfach ausgebeſſert, die Ge⸗ 
ö länder find verfault und erfüllen ihren Zweck ſchon lange nicht 
mehr. Dieſe Tatſache iſt umſo bedauerlicher, als die Stadt für 
die Inſtandhaltung der Brücke zu ſorgen hat. Wenn der Privat⸗ 

eher durch Strafandrohungen zur Ausbeſſerung von Schäden 

an ſeinem Grundſtück angehalten wird, dann wäre es die Pflicht 

der Stadt, den Bürgern mit gutem Beiſpiel voranzugehen. 


Nachrichten der Evangeliſchen Kirchengemeinde Pleßz. 
Der Evangeliſche Kirchenchor hält ſeinen Uebungsabend am 
Mittwoch, den 16. d. Mis, abends 8 Uhr, in der Kirche ab. — 
I N Evangeliſchen Waiſenhauſe in Altdorf wird am Mittwoch, 
den 16. d. Mts., abends 8 Uhr, eine Bibelſtunde von einem 
auswärtigen Redner abgehalten. } 


Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 
N Gottesdienſtordnung: Sonntag, den 20. d. Mts., 6% Uhr: 
eungene heilige Meſſe, polniſch. 7% Uhr: polniſches Amt mit 
egen und polniſche Predigt. 9 Uhr: deutſche Predigt und Amt 
Mit Segen für die Noje Martha Pluſchke. 10 Uhr: Prozeſſion 
IM die Hedwigskirche, dort um 10% Uhr: polniſche Predigt und 
Ant mit Segen. Um 2 Uhr: in der Pfarrkirche deutſche Veſper⸗ 
dacht, um 3 Uhr: in der Hedwigskirche polniſche Veſperan⸗ 
dacht. Der Pfarr⸗Cäcilienverein hält am Donnerstag, den 17. 
. Mts., abends 8 Uhr, im Hotel „Pleſſer Hof“ feinen Uebungs⸗ 


abend ab. 
b Balladenabend. 
Zu dem am 25. d. Mts., abends 8 Uhr, im Saale bes 
Hotels „Pleſſer Hof“ ſtattfindenden Balladenabend find wir jetzt 
1 der Lage nähere Mitteilungen machen zu können. Mitwir⸗ 
| ende an dieſem Abend find: Kammerſänger Franz Egenieff, Dr. 
| Seinrih Michaelis rezitiert, am Flügel Walther Welſch. Ein⸗ 
geleitet wird der Abend mit der M⸗Moll⸗Ballade von Brahms, 
5 es folgen dann Rezitationen von Schiller⸗, Goethe⸗, Mörike⸗, 
und Liliencronſcher⸗Balladen. Hier auf werden Loeweſche Balla⸗ 
den geſungen. Liszt's M⸗Moll⸗Ballade ſteht in des Programms 
itte. Zum Schluſſe folgen Rezitationen nach Fontane und 
a länge nach Robert Schumann. Die Karten find im Vorver⸗ 
Kauf in der Geſchäftsſtelle des Pleſſer Anzeigers zu haben. 


Branitz. 

i Branitz richtet Rotwild das außer⸗ 
des Tierparkes ſteht, erheblichen Wildſchaden an. Bisher 
noch nicht gelungen, dem revierenden Wilde beizukommen. 


5 In der Umgebung von 
bn gebung v 
lt es 


* 

. Veruntreuung in Imielin. 

1 Der 40 Jahre alte Poſtpraktikant Mockowski Wawrzy⸗ 
| Rec Bohdau hat nach Anterſchlagung von 1000 Pen 
1 fein verlaſſen und ſoll in Richtung Warſchau geflohen 
74 . I 
1. Paprotzan. 

Am Dienstag, den 22. d. Mts., wird der Paprotzaner Teich 
t fel. Dieſer Fiſchzug, der in früheren Jahren zu einem Volks⸗ 

I der Umgebung wurde, lockte alljährlich viele Neugierige 
ei. — 


1. Aus den Beskiden. 

. Das auch hier in Pleß umlaufende Gerücht, daß das 
11 ravereine chutzhaus auf der Nownica abgebrannt ſein 
Au, hat ſich, wie wir heut in der Bielitzer „Schleſiſchen 

tung“ leſen, nicht bewahrheitet. eh auf dem 

oßen Plane auf dem Gipfel war ein Wieſenbrand aus⸗ 
brochen, der gelöſcht werden konnte und von dem das 
gutzhaus unberührt blieb. Dieſe Nachricht wird alle 

Vergfreunde befriedigen. 


8 


Aus der mojewodſchaft Schlefien 


Wojewodſchaftsperſonalie 


Durch Dekret des ſchleſiſchen Wojewoden wurde Herr Dr. 
eamund Rodel zum Leiter der Militärabteilung beim Schleſi⸗ 
15 n Wojewodſchaftsamt ernannt. 


=» 


u 

er wollte ohne Papiere die Grenze überſchreiten 

. Im Monat Juli wollte der Händler Zychel W. aus 
lau nach Deutichland gelangen, wo er mit einem alten 
Müftsfreund ein Geſchäft abſchließen wollte. Weil er 
hoch nicht im Beſitz von Ausweispapieren war, beſchloß 
e auch jo die Grenze zu überſchreiten. W. hatte Pech, da 
En einem Grenzbeamten angehalten und zur Legiti⸗ 
tung aufgefordert wurde. Da er die notwendigen Ba: 
ite nicht vorlegen konnte, mußte er nach der nächſten 
kenzwache mit. Nach Aufnahme eines Protokolls wurde 
7 wieder auf freien Fuß geſetzt. Letzthin hatte ſich der⸗ 
lie vor dem Burggexicht in Kattowitz zu verantworten. 
I m dellagter verſuchte Unkenntnis vorzuſchützen. Das Gericht 
bei, aber anderer Anſicht und verurteilte den Beklagten 
9. el Grenzübertritt zu einer Geldſtrafe von 
5 0 


000 To. Kartoffeln für den Landkreis Kattowitz 


N Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt in Kattowitz hat 
es Kartoffelverſorgung der Arbeitsloſen und Ortsarmen 
ui den Landkreis Kattowitz 2000 Tonnen Kartoffeln be⸗ 
maeltellt, welche demnächſt durch das Bezirkswohlfahrts⸗ 
In, an die zuſtänd. Gemeindeverwaltungen zur Vertei⸗ 
de, Welangen ſollen. Die Verteilung ſoll nach der Anzahl 
der jerbeitsloſen und Ortsarmen, ſowie der Vermögenslage 
leweiligen Gemeinde vor ſich gehen. 


— —— 
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Oppeln. Der große Oppelner Theaterprozeß fand am Sonn⸗ 
abend nach 6 tägiger Dauer ſein Ende. Am Sonnabend vor⸗ 
mittag hat der Gerichtshof das Urteil feſtgeſtellt. Die Urteils⸗ 
beratung dauerte 3% Stunden. 

Um 13,15 Uhr erfolgte die Urteilsverkündung im 
großen Schöffenſaal bei ſtarkem Publikumsandrang. An der 
Urteilsverkündung nahmen auch teil Oberlandesgerichtspräſi⸗ 
dent Witte Breslau, Landgerichtspräſident Szeja⸗Oppeln 
und Konſul Ilgen vom deutſchen Generalkonſulat Kattowitz. 


vor Eröffnung der Verhandlung, das Urteil ohne jegliche Bei⸗ 
falls⸗ oder Mißfallensäußerungen entgegenzunehmen, damit die 
ganze Verhandlung in ihrem Verlauf noch am Ende ohne jede 
Störung durchgeführt werden dann. 
Er verkündete dann folgendes Urteil: 
Die Angeklagten Funke, Sachar, Schlumps, 
Strencziod, Primpke, Gromottka, Eliner, 
Kraſar, Baron, Richter, Kaduk, Wiſchalla und 
Michallaozyk werden freigeſprochen. Von den Frei⸗ 
geſprochenen erhalten Funke und Kaduk eine Ver⸗ 
marnung. a 
Die übrigen Angeklagten hat das Gericht des Landfrie⸗ 
Por gi für ſchuldig gefunden und wie folgt verur⸗ 
eilt: 
Die Angeklagten: Nalewaja zu acht Monaten, 
Centner und Nowak zu je ſechs Monaten, Potſtada 
u. Haupt zu je vier Monaten und Polſter zu drei 
Monaten Gefängnis, Berner zu einer Geldſtrafe von 
105 Mark anſtelle einer verwirkten Strafe von einer 
Woche Gefängnis. Die Koſten des Verfahrens 
tragen die verurteilten Angeklagten, bezw. für 
die freigeſprochenen Angeklagten die Staatskaſſe. 


Urteilsbegründung 

Der Vorſitzende gab dann eine ſehr ausführliche Begründung 

des Urteils, die etwa eine halbe Stunde dauerte. In der Be⸗ 

gründung erklärte der Vorſitzende, 

daß das Gericht die Oppelner Vorfälle außerordentlich 

bedauere, 

zumal ſie ſich gegen Perſonen richteten, die keinen Anlaß zu 

ſolchem Vorgehen boten, weil die polniſchen Künſtler nicht aus 

eigenem Antrieb, ſondern in Ausübung ihres Berufes nach 

Oppeln gekommen waren. Die Angeklagten können ſich 

nicht als Helden bezeichnen und haben dem deutſchen 
Namen keine Ehre gemacht. 

Es muß aber betont werden, daß dieſe Vorfälle ſich nicht 

gegen die Geſamtheit der polniſchen Minderheit in Deutſch⸗ 

Oberſchleſten richteten, denn von einer ſyſtematifchen Unter: 

drückung der polniſchen Minderheit kann nicht die Rede ſein. 

Nur ein Teil der polniſchen Zeugen hat ſich Mühe gegeben, die 

Wahrheit zu ſagen, bewußte Meineide konnten jedoch nicht ge⸗ 

ſtellt werden. f 


Verbrechen und Vergehen. 

Im Monat September wurden im Bereich von Groß⸗ 
Kattowitz insgeſamt 1319 Fälle regiſtriert, in denen es ſich um 
Vergehen ſchwerer und leichterer Art, ſowie allerlei Uebertre⸗ 
tungen handelt. Die Zuſammenſtellung weiſt auf: Fälſchung 
von Geld und Wertpapieren in 21 Fällen, Dokumentenfälſchung 
8 Aebertretung der ſittenpolizeilichen Vorſchriften in 164, Kör⸗ 
perverlegung 53, Kaſſeneinbruch, ſowie gewöhnlicher Einbruch 
und Diebſtahl in 163 Fällen, Betrug in 29, Veruntreuung 24, 
Uebertretung der behördlichen Vorſchriften 10, der ſanitären 
Vorſchriften 33, der adminiſtrativen Handelsvorſchriften in 23 
Fällen, Landſtreicherei und Bettelei in 81, Uebertretung der 
Meldevorſchriften in 17, Trunkſucht 57, Widerſtand gegen die 
Polizeigewalt in 4, Hausfriedenbruch bezw. Ruheſtörung 5, un⸗ 
erlaubten Waffenbeſitz in 3 Fällen, Deſertion, Verleitung zur 
Unzucht, Hehlerei, Preiswucher, Selbſtmord, unberechtigte Ans 
eignung fremden Eigentums, Bigamie und Entziehung vom 
Militärdienſt in je 1 Falle. 

Die Statiſtik weiſt zu dem noch 569 kleinere Uebertretungen 
bezw. Vergehen verſchiedener Art auf. Weiterhin wurden 7 
Brände und 48 Unglücksfälle regiſtriert. Arretiert worden ſind 
im Berichtsmonat 350 Perſonen, darunter 111 Männer und 239 
Frauen. Wegen Widerſtand gegen die Polizeigewalt wurden 
3 Männer, wegen Landſtreicherei und Bettelei 47 Männer und 
30 Frauen, Einbruch und Diebſtahl 23 Männer und 2 Frauen, 
ſowie Uebertretung der ſittenpolizeilichen Vorſchriften 156 Sit⸗ 
tendirnen feſtgenommen. 


Eine intereſſante Beleidigungsklage vor Gericht. Am vergan⸗ 
genen Sonnabend hatte ſich vor dem Burggericht in Nattowitz der 
frühere Abgeordnete Biniszkiewicz wegen Beleidigung und Kör⸗ 
perperletzung zu verantworten. Biniszkiewicz wird beſchuldigt, 
eines Tages in Kattowitz auf der ulica Mlynska den Kaufmann 
Leo Rendelſtein angeblich als Spitzel beſchimpft und ſpäter bei 
einem ſtaltgefundenen Verhör auf der Polizeiwache denſelben ins 
Geſicht geſchlagen zu haben. Als Privatkläger war Kauf⸗ 
mann Rendelſtein erſchienen. Der Gerichtsvorſitzende verſuchte 
unter beiden Parteien eine Einigung zu erzielen, wlche jedoch 
vom Privatkläger kategoriſch abgelehnt wurde. Angeklagter Bi⸗ 
niszkiewicz bekannte ſich in beiden Fällen zum Teil zur Schuld 
und führte aus, daß er von Rendelſtein zu dieſer unbeſonnenen 
Handlungsweiſe gereizt worden ſei. Das Gericht beſchloß die 
Verhandlung zu vertagen und den Polizeibeamten, welcher feiner. 
zeit bei der polizeilichen Vernehmung am Polizeikommiſſariat zu⸗ 
gegen war, als Zeugen zu laden. f f 
Eine Rangierlokomotive mit einem Perſonenzug zuſammen⸗ 
geſtoßen. Auf dem 4. Bahnſteig in Kattowitz kam es zwiſchen 
einer Rangierlokomotive und einem Perſonenzug zu einem Zu⸗ 
ſammenprall. Zwei Waggons des Perſonenzuges wurden erheb⸗ 
lich beſchädigt. Perſonen find hierbei nicht verletzt worden. 

Von einer Lokomotive erfaßt und ſchwer verletzt. Ein des 
dauerlicher Unglücksfall ereignete ſich auf dem 1. Perron in 
Kattowitz. Dort wurde beim Ueberſchreiten des Schienenſtranges 
der 30 jährige Neifende Karl Kupzda aus Ruda von einer 
heranſauſenden Lokomotive angefahren und erheblich am Kopk 
verletzt. Der Verletzte mußte nach dem Spital geſchafft werden. 
Wie es heißt, ſoll K. ſelbſt die Schuld an dem Unfall tragen. 
Von einem Auto angefahren. Durch eigenes Verſchulden 
wurde auf der ul. Marſzalka Pilſudskiego in Kattowitz ein ge⸗ 
wiſſer Alois K. aus Bogutſchütz von einem Perſonenauto ange⸗ 


Der Vorſitzende Landgerichtsdirektor Dr. Chriſtian bat 


fahren und verletzt. 


mußte, daß die Banknote unecht war. 


Das Urteil im Oppelner Theaterprozeß 


Gefängnis von 3 bis 8 Monaten — 11 Freiſprechungen — Die Angellagten legen Neviſion ein 


gegeben war. Das Gericht hofft, daß man von polniſcher Seite 
ſopiel Objektivität aufbringen wird, um zu verſtehen, wenn 
einige Angeklagte nicht verurteilt werden konnten, da die Be⸗ 
weiſe nicht ausreichten. 
Das Gericht hat ſich frei von allen politiſchen Erwägungen 
gehalten. 

Der Vorſitzende ſchilderte dann eingehend, wie das Gericht ſich 
den Hergang der Oppelner Vorfälle rekonſtrujert hat und er⸗ 
klärte, daß am Ringe ſelbſt von einer zuſammengerotteten Men⸗ 
ſchenmenge noch nicht zu ſprechen war. Eine Zuſammenrottung 
ſei erſt kurz vor dem Bahnhof auf der Krakauerſtraße entſtanden. 

Man kann nicht ſagen, daß die Taten von organiſierten 

geſchloſſenen Trupps begangen worden ſind. 

Die Ausſchreitungen hätten dann ſicher ganz andere Formen an⸗ 
genommen. Der Vorſitzende ſchildert dann die Vorausſetzungen 
des Tatbeſtandes für den Landfriedensbruch, um dann die 
Schuldfrage der einzelnen Angeklagten genau zu beleuchten. 
Bei den Angeklagten, bei denen das Gericht zu einer Verurtei⸗ 
lung gekommen iſt, wurde Landfriedensbruch angenommen, bei 
den Angeklagten Nalewaja, Centner und Nowak wurden weiter 
erſchwerende Vorausſetzungen des Abſatz 2 des § 125 angenom« 
men, Der Vorſitzende ging hierauf auf die Motive zur Tat ein. 
Die Motive zu der Tat ſind individuell verſchieden. Allgemein 
kann man aber annehmen, daß die Tat aus falſch verſtandenem 
Patriotismus geſchehen und zum Teil auch auf ein gewiſſes 
Rowdytum zurückzuführen iſt, das in der jugendlichen Unreife 
der Angeklagten ſeinen Grund findet. Es muß auch berück⸗ 
ſichtigt werden, daß die Angeklagten zum Teil in ihrer Jugend 
in dem losgeriſſenen Teil Oberſchleſiens ihre eigene Heimat 
geſehen haben und daß ſie, wie alle Deutſchen, dieſe gewaltſame 
Abtrennung nie als berechtigt anſehen können. Sie können 
nicht vergeſſen die Aufſtände und die vielen ungefühnten Leiden. 
In dem Fall Oppeln kam noch dazu, daß der überwiegende Teil 
der oberſchleſiſchen Bopölkerung die Notwendigkeit einer pol⸗ 
niſchen Aufführung nicht anerkannte. Dieſe Tatſachen rechtfer⸗ 
tigten zwar keine Gemwalttätigfeiten, aber ſie müſſen bei Feſt⸗ 
ſtellung des Strafmaßes berückſichtigt werden. 

Schließlich teilte der Vorſitzende mit, daß das Gericht die 
Entſcheidung über Gewährung einer Bewährungsfriſt vorläufig 
noch ausgeſetzt hat, da das Gericht erſt Erkundigungen einziehen 
will, inwieweit die einzelnen Angeklagten eines ſolchen Gna⸗ 
denbeweiſes würdig ſind oder nicht. 


Das Urteil wurde von den Angeklagten und von den zahl⸗ 


reichen Zuhörern ohne jegliche Kundgebungen entgegenge⸗ 
nommen. f 


Berufung im Oppelner Theaterprozeß 


Oppeln. Der große Oppelner Theaterprozeß, der am 
Sonnabend in der erſten Inſtanz zu Ende gegangen iſt, wird 
vorausſichtlich noch ein zweites Mal aufgerollt werden. Von 
den Verurteilung wird zum Teil Berufung gegen das 
erſtinſtanzliche Urteil eingelegt werden. Ebenuſo beabſichtigt der 
Staatsanwalt Berufung einzulegen in den Fällen, in denen An⸗ 
geklagte gegen ſeinen Antrag freigeſprochen worden ſind und in 
denen die Strafen geringer ſind als die von ihm beantragten. 


Der Verletzte ſoll an dem fraglichen Tage 
betrunken geweſen ſein und die abgegebenen Warnungsſignale 
überhört haben. 

Vorſicht vor falſchen Banknoten. In dem Zigarrenge⸗ 
ſchäft des Konſtantin Blasczyk in Kattowitz erſchien ein jun⸗ 
ger Mann, um Zigaretten zu kaufen. Dabei zahlte der 
„Kunde“ mit einem 100⸗Zlotyſchein. Am nächſten Tage 
wollte Blasczyk mit demſelben Banknotenſchein neue Rauch⸗ 
waren aufkaufen. Groß war ſein Schreck, als er erfahren 
Die Polizei hat ſo⸗ 
fort die Unterſuchungen nach dem Täter aufgenommen. 

Wieviel Patienten wurden verpflegt? Im Monat Sep⸗ 
tember, wurden in den ſtädtichen Spitälern in Kattowitz 
Patienten aus dem vorangegangenen Monat zwecks Weiterbe⸗ 
handlung übernommen. 
unter denen ſich 128 Männer, 
fanden. Zur Entlaſſung gelangten 122 Männer, 178 Frauen 
und 26 Kinder, welche als geheilt anzuſehen ſind. Verſtorben 
find im Monat September 23 Patienten, davon im ſtädtiſchen 
Spital auf der Raciborska 11, im Domber Spital 5 Kranke und 
im ſtädtiſchen Kinderkrankenhaus 7 ſchwerkranke Kinder. Am 
Monatsſchluß befanden ſich in allen drei ſtädtiſchen Spitälern 
noch 266 Patienten, welche zwecks Weiterbehandlung in den 
Monat Oktober übernommen worden ſind. Anter den verblie⸗ 
benen Krankenhausinſaſſen befanden ſich 84 Männer, 152 
Frauen, 50 Kinder. f 

Anſteckende Krankheiten. Nach der Zuſammenſtellung des 
ſtädtiſchen Geſundheitsamtes in Kattowitz ſind im Monat Sep⸗ 
tember insgeſamt 36 ſchwere Erkrankungsfälle zu verzeichnen 
geweſen. Es handelte ſich um Ruhr in 14 Fällen, Scharlach in 
5, Diphtheritis in 2 Fällen, Bauchtyphus in 4 Fällen, Maſern 
und Roſe in je 1 Falle, ferner Tuberkuloſe in 4 und ägyptiſche 
Augenerkrankung in 5 Fällen. Eine große Anzahl von Schwer⸗ 
kranken wurde in den Spitälern bezw. Seuchenbaracken ver⸗ 
pflegt und zwar handelte es ſich um 44 Tuberkuloſekranke, 3 
Typhus, 10 Ruhr⸗, ſowie 7 Diphtheritiskranke, ſowie 4 von 
Keuchhuſten befallene Perſonen. In Wohnungen ſind 48, in 
Baracken 12 Desinfektionen, zwecks Verhütung einer weiteren 
Ausbreitung der anſteckenden Krankheiten, vorgenommen 
worden. 

Zalenze. (Verſuchter Selbſtmord.) Die im Orts⸗ 
teil Zalenze wohnhafte Emma Mika verſuchte Selbſtmord zu 
begehen, indem ſie Lyſollöſung einnahm. Die Lebensmüde 
wurde nach dem Spital geſchafft. Was die M. zu der unſeligen 
Tat getrieben hat, konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden. 

Eichenau. (Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und 
Fuhrwerk.) An der Straßenkreuzung der ulica Hallera und 
Hutnicza in Eichenau kam es zwiſchen dem Perſonenauto Sl. 
1293 und einem Fuhrwerk zu einem heftigen Zuſammenprall. Ins 
folge des wuchtigen Zuſammenſtoßes wurde die Fuhrwerkslenke⸗ 
rin Marie Sidlo aus Siemianowitz vom Wagen geſchleudert und 
erheblich verletzt. Die Schuld an dem Verkehrsunfall ſoll der 
Chauffeur tragen, welcher ein zu ſchnelles Fahrttempo einſchlug. 


Siemianowitz und Umgebung 

Gattenmörderin Miklis wird auf ihren Geiſteszuſtand 
unterſucht. Großes Aufſehen erregte im Monat Juni d. Is. die 
furchtbare Bluttat an dem Arbeiter Franz Miklis aus Sie⸗ 
mianowitz, welche in der Nacht zum 11. Juni von der Ehefrau 
des Ermordeten verübt wurde. Zwiſchen den Eheleuten herrſch⸗ 
ten ſeit längerer Zeit Familienzwiſtigkeiten, welche darin zu 
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Neuhinzugekommen find 327 Kranke. 
159 Frauen und 40 Kinder ber . 


ſuchen waren, daß die Ehefrau nach Ausſagen von Zeugen mit 
verſchiedenen Perſonen intime Verhältniſſe unterhielt. Als alle 
Verſuche des Ehemann, ſeine Frau von ihrem Treiben abzu⸗ 
bringen, fruchtlos verliefen, ging derſelbe der Trunkſucht nach, 
erſchien in den ſpäten Nachtſtunden und mißhandelte des öfte⸗ 
ren ſeine Ehefrau. Das Familienleben geſtaltete ſich allmählich 
zu einer Tragödie. Eines Tages beſchloß die Frau, ihren Mann 
zu töten. Um ihre ruchloſe Tat auszuführen, verbarg ſie eine 
Axt hinter den Küchenſchrank. Einen Tag vor der Bluttat 
äußerte ſich die Miklis zu ihrer Nachbarin, daß ſie ihren Mann 
in dieſer Nacht vergiften wolle, um dann nach Beuthen zu 
flüchten. Am nächſtfolgenden Tage kam es abermals zwiſchen 
den Eheleuten zu heftigen Szenen, welche ſich bis in die ſpäten 
Nachtſtunden hinzogen. Gegen 3 Uhr nachts legte ſich der Ehe⸗ 
mann, welcher ſich auch diesmal im Alkoholrauſch befand, zu 
Bett. Plötzlich zog die Ehefrau die Axt hervor und verſetzte 
ihrem Mann 3 wuchtige Schläge auf den Hinterkopf, welche töd- 
lich verliefen. Schon am nächſten Tage konnte die Gattenmör⸗ 
derin verhaftet werden. Während ihrer Unterſuchungshaft ge: 
ſtand dieſelbe die Bluttat ein, führte jedoch aus, von ihrem 
Mann zu dieſer Verzweiflungstat getrieben worden zu ſein. 
Dieſer Tage beſchloß das Gericht, die Gattenmörderin für 6 
Wochen nach Rybnik zwecks ärztlicher Anterſuchung auf ihren 
Geiſteszuſtand hin, zu überweiſen. 

Bau einer Schmalſpurbahn. Der Wojewodſchaftsrat hat den 
Bau einer Schmalſpurbahn vom Jowiczſchacht nach Roſalien⸗ 
grube beſchloſſen, zwecks Erleichterung der Kohlenanfuhr. Es 
ift vorläufig eine Kommiſſion eingeſetzt, die Beſchwerden über 
notwendige Enteignungsmaßnahmen prüfen ſoll. 

Opfer der Schwerinbaft ele. In der Zeit vom 9. bis 13. 
d. Mts. ſind ins Knappſchaftslazarett von Siemianowitz 18 
Verletzte eingeliefert worden. In der Nacht von Sonn⸗ 
abend zum Sonntag verunglückte auf Richterſchächte im 
Nordfeld der 206⸗Meter⸗Sohle der Häuer Franz Plotek. Er 
kam nach dem Abſchießen der Sprenglöcher vor Ort und 
wurde von abſetzender Kohle getroffen. P. erlitt einen Bruch 
der linken Hand und innere Verletzungen. Desgleichen iſt 
der Schlepper Joſef Klim von der Bleiſcharleygrube einge⸗ 
liefert worden. Er erlitt beim Umſtürzen eines Wagens 
einen komplizierten Knöchelbruch. f 

Ein Meſſerheld. Bei einem Tanzvergnügen in Siemia⸗ 
nowitz hat der Arbeiter Niewalda Thomas aus Rosdzin 
einen gewiſſen Krafczyk mit einem Schuſtermeſſer blutig be⸗ 
arbeitet. Ein gefährlicher Stich in den Leib wurde durch die 
Taſchenuhr des K. abgeleitet. Das Landgericht in Katto⸗ 
witz verurteilte W. zu 4 Monaten Gefängnis ohne Bewäh⸗ 
rungsfriſt. N. war an dem Tage total betrunken. 


Myslowitz und Umgebung 

35 Minuten⸗Straßenbahnverkehr Schoppinitz—Myslowitz. 
Nachdem die Erweiterungsarbeiten an der normalſpurigen Stra⸗ 
ßenbahn ſoweit gediehen find, daß auf der Linie Schoppinitz—Mys⸗ 
lowitz die Strecke bis zur Sandſtraße in Myslowitz befahrbar ge⸗ 
macht wurde, iſt mit dem geſtrigen Tage auf dieſer Linie der 
30 Minutenverkehr aufgenommen worden. 

Sturz aus dem Fenſter. Zu einem bedauerlichen Unfall kam 
es geſtern auf der Pleſſerſtraße, wo aus einem Fenſter des dritten 
Stockwerks des Hauſes Nr. 15 ein vierjähriger Knabe heraus⸗ 
ſtürzte und auf der Erde mit zerſchmetterten Gliedern tot aufge⸗ 
funden wurde. Der Knabe hieß Max Wojfcik. Die Mutter des⸗ 
ſelben war zu der Zeit mit der Hauswäſche beſchäftigt und iſt 
wohl nicht ſchuld an dieſem Unglück. Jedoch ſei darauf hingewie⸗ 
ſen, daß die Eltern auch an Wäſchetagen die Kinder nicht unbe⸗ 
aufſichtigt laſſen ſollen. Es gibt ja ſo viele Möglichkeiten in die⸗ 
ſer Hinſicht. Da ſei nur der Kleinkinderſchulen erwähnt, in de⸗ 
nen die Kinder ſtets ſehr gut aufgehoben ſind. Manche Eltern 
haben eine Antipathie gegen dieſe Schulen und haben auch das 
Nachſehen, wenn ein Unglück geſchieht, wofür niemand haftbar 
ſein will. — 

Janow. (Verſpäteter Aushang.) Da von ſeiten des 
Gemeindevorſtandes die Bekanntmachung über „Anmeldung in 
die Liſten zur Entgegennahme von Winterkartoffeln“ in letzter 
Minute zum Aushang kam, war es allen nicht möglich, nach der 
Buchſtabenreihe berechtigten Beziehern ſich zwecks Eintragung zu 
melden. Mithin kommen noch folgende Tage in Betracht: Von 
K M am 14. Oktober, NR am 15. Oktober, S—3 am 16. Ok⸗ 
tober, und zwar in der Zeit von 9—14 Uhr ununterbrochen im 
Zimmer 7 des Gemeindehauſes. 


heißt ein neues unterhaltsames Ullstein- Sonder- 
heft. Außer den alterprobten Kreuzwort- und 
Silbenrätseln weiß dieser Tausendkünstler im 
Rätselaufgeben zahlreiche neue Mittel zum Zeit- 
vertreiben: Irrgärten, Brief-Geheimnisse, Ge- 
schüttelte Zitate, allerlei Denksport — genug, um 
auch die längste Bahnfahrt zu verkürzen und 
Langerweile den Garaus zu machen. Für 75 Pfg. 
erhältlich bei: Y 
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Snferate in Diet Seitung haben den beften Erfolg! 


Völlerbundsvertreter ſtudieren 
die Minderheitenlage 


Völkerbundsbeſuch in Deutſchoberſchleſien — 
ten Dr. Lukaſchek — Beſuch der Siedlungen und der Minderheitsſchulen 


Montag vormittag iſt mit dem fahrplanmäßigen Berliner 
Schnellzug der Direktor der Minderheitenabteilung des Völ⸗ 
terbundes, Miniſter Aguirre de Carcer und der General⸗ 
ſelretär Profeſſor d'Azearate, von Berlin kommend in Ober⸗ 
ſchleſien eingetroffen. Beide Herren, die Spanier ſind, beabſich⸗ 
tigen, durch eine mehrtägige Bereiſung Oberſchleſiens Land 
und Leute kennen zu lernen. In ihrer Begleitung befinden ſich 
Geſandtſchaftsrat Lires vom Auswärtigen Amt und die Mini⸗ 
ſterialräte Geh. Regierungsrat Gührich und Stolze vom 
preußiſchen Kultusminiſterium Berlin. Die Herren wurden im 
Oberpräſidium feierlich empfangen, wo ſie einen aufklärenden 
Vortrag des Oberpräſidenten Dr. Lukaſchek entgegennahmen. 
Darauf wurde unter perſönlicher Führung des Oberpräfidenten 
die beabſichtigte Reiſe angetreten, die am Montag durch den 
Kreis Oppeln führte. U. a. wurde eine Minderheitsſchule und 
das oberſchleſiſche Bad Karlsruhe beſucht. Montag abend fand 
ein Empfang beim Oberpräſidenten ſtatt. 


* 

Oppeln. Amtlich wird mitgeteilt: Am 14. Oktober, vor⸗ 
mittags, kamen aus Berlin zum Beſuch Oberſchleſiens die 
Herren Kommiſſare des Völkerbundsſekretariats und zwar der 
Direktor der Minderheitenabteilung des Völkerbundsſrekreta⸗ 
riats, Aguirre de Carcer und deſſen Generalſekretär, Bro: 
feſſor d'Azcarate. Die Herren waren begleitet von dem 
Geſandtſchaftsrat v. Lires, vom Auswärtigen Amt, und den 
Miniſterialräten vom Kultusminiſterium, Geheimrat Gührich 
und Geheimrat Stolze. Nach kurzer Raſt in der Wohnung 


Schwientochlowitz 

Kochlowiz. (Feuertod eines Kindes.) Einen 
qualvollen Tod erlitt das 6 jährige Töchterchen der Ladenin⸗ 
haberin Anna Michalski aus Kochlowitz, ul. Glowna 31. Das 
Mädchen näherte ſich in einem unbewachten Moment einem offe⸗ 
nen Licht und erlitt im Geſicht, am Oberkörper und den Händen 
ſchwere Brandverletzungen. Am darauffolgenden Tage verſta rb 
das Kind unter qualvollen Schmerzen. 

Lipine. (Zwei Fahrräder abzuholen.) Beim Po⸗ 
lizeikommiſſariat in Lipine können zwei Fahrräder, welche ver⸗ 
mutlich von Diebſtählen herrühren, von den rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümern abgeholt werden. Es handelt ſich um die Fahrräder 
Marke „Brennabor“ Nr. 1 409 233 und Nr. 52 692. 
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ei Kattowitz — Welle 416,1 

Mittwoch. 12,05: Mittagskonert auf Schallplatten. 16,15: 
Kinderſtunde. 17,45: Pon Warſchau. 19,05: Konzert. 20,15: 
Von Warſchau. 20,30: Norwegiſcher Abend. 

Donnerstag. 16,15: Für die Kinder. 16,45: Schallplatten⸗ 
konzert. 17,45: Soliſtenkonzert. 19,20: Polniſcher Sprachunter⸗ 
richt. 20,30: Chopin⸗Abend. 22: Die Berichte, und danach Tanz⸗ 
muſik. 


Warſchau — Welle 1415 


Mittwoch. 16.15: Jugendſtunde. 16,45: Schallplattenmuſik. 
Unterhaltungskonzert. 


17,15: Vortrag. 17,45: 19,25: Konzert 
auf Schallplatten. 20,30: Norwegiſcher Abend, danach die Abend⸗ 
nachrichten und anſchl. Tanzmufik, 
! Donnerstag. 12,30: Für die Jugend. 16,15: Schallplatten⸗ 
muſik. 17,15: Vortrag. 17,45: Soliſtenkonzert. 19,25: Schall⸗ 
| graitenmut 20,30: Chopin⸗Abend, danach die Berichte und 
Tanzmuſik. 
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Gleiwitz Welle 325. 


Katowice. Kosciuszki 29. . 
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Werbet ſtändig neue Leſer für 


Empfang beim Oberpräſiden⸗ \ \ g 


des Oberpräſidenten hielt Oberpräſident Dr. Lukaſchek in An! 
weſenheit der zuſtändigen Beamten des Oberpräſidiums und der 
Regierung einen Vortrag über die politiſche Lage Oberſchleſiens 
und ging namentlich auf das Minderheitenproblem 
ein, welches er mit ſtatiſtiſchen Zahlen erläuterte. Gegen 11% 
Uhr begann die Kommiſſion die Bereiſung Oberſchleſiens. 
indem ſie ſich zunächſt in den Kreis Oppeln zum Beſuch von 
Minderheitsſchulen und Siedlungen begab. Im Bad Karls⸗ 
ruhe wurde Mittagpauſe gemacht, wobei ſich Gelegenheit bot, 
auf die fridericianiſchen Siedlungen des Kreiſes Oppeln hinzu 
weiſen. Nachmittag wurde über Alt⸗Poppelau und Kgl. Neu- 
dorf zum Beſuch des Religionsunterrichtes der Schüler der 
früheren Minderheitsſchulen gefahren. Abend fand im Saale 
der Kauptregierung ein Empfang ſtatt, an dem außer den 
Herren des Völkerbundsſekretariats und den Berliner Herten 

u. a. folgende Perſönlichkeiten teilnahmen: der Präſident det 
Gemiſchten Kommiſſion, Calonder und fein Generaljefretät 
Huber, der Präſident des Schiedsgerichts für Oberſchleſien. 
Kaekenbeek mit dem Generalſekretär, Miniſterialrat Di. 
Grafl., ferner die deutſchen Mitglieder der Gemiſchten Kom⸗ 
miſſion Graf Praſchma und Dr. van Hufen, in Vertre- 
tung des deutſchen Reichs⸗ und Staatsvertreters Konſul Ill“ 
gen aus Kattowitz, der polniſche Staatsvertreter Sach oc! W 
Vertreter der Wirtſchaft und des Parlaments, Vertreter dert 
Gewerkſchaften, der Minderheiten und def 
Preſſe, ſowie leitende Perſönlichkeiten des kulturellen 
Lebens Oberſchleſiens. 1 


Breslau Welle 2538. 
11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände det 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſucek FE 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“ 12.55 bis 13.06. 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanjage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach“ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk TEN 
induftrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15.35 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten e 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis“ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 5 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30 —24.00: Tanzmuſik (ein“ 
bis zweimal in der Woche). 77 
*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funl⸗ 
ſtunde A.⸗G 7 
Mittwoch, den 16. Oktober. 16: Elternſtunde. 16,30: Ben 
jamino Gigli ſingt. 17,30: Jugendſtunde. 18,15: Uebertragung 
aus Gleiwitz: Patentweſen. 18,40: Hans⸗Bredow⸗Schule, Staat? . 
kunde. 19,05: Für die Landwirtſchaft. Wettervorherſage nen 
den nächsten Tag. 19,05: Heitere Muſik. 20,05: Blick in DI 13 
Zeit. 20,30: Norwegische Muſik. 21,30: Fröhliche Funken vol IFl 
Alfons Fink. 22,10: Die Abendberichte. 22,35: Aufführungen 
der Breslauer Oper. 5 | 
Donnerstag, den 17. Oktober, 9,30: Schulfunk. Die Rätsel 
des Vogelfluges 16: Stunde mit Büchern. 16,30: Kurzopk!“ 
(Schallplatten). 17,30: Kinderſtunde. 18,15: Stunde der I 
beit. 18,40: Hans⸗Bredow⸗Schule: Wirtſchaft. 19,05: Für d 
Landwirtſchaft. Wettervorherſage für den nächſten Tag. 19,0% 
Kammermuſik. 20: Wiederholung der Wettervorherſage für d 
nächſten Tag. 20: Der Dichter als Stimme der Zeit. 20% 
Unbefugten iſt der Zutritt verboten! Mit dem Mikro durch t 
Zuckerfabrik. 21,20: City. 20: Die Abendberichte. 220 f 
Uebertragung aus Berlin: Funk⸗Tanzunterricht. 23: Fortſetzun. 15 
der Abendberichte. 29,10—24: Uebertragung aus Berlin: Tanz . 
muſit. | 1 
Verantwortlicher Nedakleur: Reinhard Mai in Kattomi AB 
Druck u. Verlag: Vita, naklad drukarski, Sp. 2 agr. 0 


das neueste Ullstein-Sonderheft! 
Es ist für den technisch Ungewandten 
gemacht und erklärt die komplizierten 1 
technischen Vorgänge endlich einmal 4 i 
so klar und deutlich, daß man nicht 1 
begreift, weshalb man's früher nicht 
begriffen hat. Die geheimnis vollsten a 
Bezeichnungen verlieren ihre Schrek- > 
ken, schnell lernt man fahren, schalten, 
kuppeln, reparieren. Für Pannen unter- 
wegs gibt das Heft einen Fehlersucher 
„Woran liegts? als Gratisbeilage mit. 
Man bekommt das Heft für ıM 25 bei 
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unſere Zeitung! 


